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Veit-Jakobus Dieterich

Fächerübergre1ifender Unterricht

» Da floh ich38  Veit-Jakobus Dieterich  Fächerübergreifender Unterricht  »Da floh ich ... ins Land der Bildung. ... Aber wie geschah mir? So angst mir auch  war — ich mußte lachen! Nie sah mein Auge etwas so Buntgesprengeltes! .  >Hier ist  ja die Heimat aller Farbentöpfe!« — sagte ich. Mit fünfzig Klexen bemalt an Gesicht  und Gliedern: so saßet ihr da zu meinem Staunen, ihr Gegenwärtigen ... Aus Farben  scheint ihr gebacken und aus geleimten Zetteln. Alle Zeiten und Völker blicken bunt  aus euren Schleiern; alle Sitten und Glauben reden bunt aus euren Gebärden. Wer  von euch Schleier und Überwürfe und Farben und Gebärden abzöge; gerade genug  würde er übrig behalten, um die Vögel damit zu erschrecken.«  (Friedrich Nietzsche: Also sprach Zarathustra)!  1 Lernen im Dreieck »Schule — Betrieb — Soziale Einrichtung«  Einmal in ihrem ersten Lehrjahr unterbricht eine Metallklasse der Be-  rufsschule in Waiblingen bei Stuttgart ihren normalen Ausbildungsgang  in Betrieb und Schule, um an einem Kooperations-Projekt zwischen Ge-  werblicher Schule, Ausbildungsbetrieb und der Paulinenpflege in Win-  nenden, einer diakonischen Einrichtung zur beruflichen Ausbildung ge-  hörloser Jugendlicher, teilzunehmen.? In einer zwei- bis dreiwöchigen  Arbeitsphase planen und produzieren hörende und gehörlose Jugendliche  gemeinsam Bauteile und Baugruppen, die in der Fertigung Verwendung  finden, etwa Zuführeinheiten für Klebebänder, die in Kaffeever-  packungsmaschinen eingebaut werden. Das Modell der »Lernortkoope-  ration« zwischen den dualen Partnern ist hierbei mit dem des »Sozialen  Lernens« verbunden und zu einem triadischen Projekt erweitert, bei dem  zwischen den drei Partnern Berufsschule, Ausbildungsbetrieb und so-  ziale Einrichtung Formen eines beziehungsreichen, vielschichtigen und  effektiven Lernens praktiziert werden.?  }  Friedrich Nietzsche, Also sprach Zarathustra. Ein Buch für Alle und Keinen, in:  ders.: Werke in fünf Bänden, hg. von Karl Schlechta, Bd. II., Frankfurt a.M. / Berlin /  Wien 1969, 649f.  2 Meine Anerkennung, mein Dank und meine freundschaftliche Verbundenheit gilt  an dieser Stelle den beiden ehemaligen Kollegen an der Gewerblichen Schule Waib-  lingen Reiner Immik (Abteilungsleiter) und Harry Kretschmann (Religionslehrer) als  maßgeblichen Initiatoren dieses Projekts.  H  Das Projekt, das 1998 mit dem Hermann-Schmidt-Preis für Innovationen im Be-  reich der beruflichen Ausbildung ausgezeichnet worden ist, wurde schon an anderen  Stellen — allerdings entscheidend verkürzt — vorgestellt: Wolfram Keppler / Gerda1INs Land der Bıldung.38  Veit-Jakobus Dieterich  Fächerübergreifender Unterricht  »Da floh ich ... ins Land der Bildung. ... Aber wie geschah mir? So angst mir auch  war — ich mußte lachen! Nie sah mein Auge etwas so Buntgesprengeltes! .  >Hier ist  ja die Heimat aller Farbentöpfe!« — sagte ich. Mit fünfzig Klexen bemalt an Gesicht  und Gliedern: so saßet ihr da zu meinem Staunen, ihr Gegenwärtigen ... Aus Farben  scheint ihr gebacken und aus geleimten Zetteln. Alle Zeiten und Völker blicken bunt  aus euren Schleiern; alle Sitten und Glauben reden bunt aus euren Gebärden. Wer  von euch Schleier und Überwürfe und Farben und Gebärden abzöge; gerade genug  würde er übrig behalten, um die Vögel damit zu erschrecken.«  (Friedrich Nietzsche: Also sprach Zarathustra)!  1 Lernen im Dreieck »Schule — Betrieb — Soziale Einrichtung«  Einmal in ihrem ersten Lehrjahr unterbricht eine Metallklasse der Be-  rufsschule in Waiblingen bei Stuttgart ihren normalen Ausbildungsgang  in Betrieb und Schule, um an einem Kooperations-Projekt zwischen Ge-  werblicher Schule, Ausbildungsbetrieb und der Paulinenpflege in Win-  nenden, einer diakonischen Einrichtung zur beruflichen Ausbildung ge-  hörloser Jugendlicher, teilzunehmen.? In einer zwei- bis dreiwöchigen  Arbeitsphase planen und produzieren hörende und gehörlose Jugendliche  gemeinsam Bauteile und Baugruppen, die in der Fertigung Verwendung  finden, etwa Zuführeinheiten für Klebebänder, die in Kaffeever-  packungsmaschinen eingebaut werden. Das Modell der »Lernortkoope-  ration« zwischen den dualen Partnern ist hierbei mit dem des »Sozialen  Lernens« verbunden und zu einem triadischen Projekt erweitert, bei dem  zwischen den drei Partnern Berufsschule, Ausbildungsbetrieb und so-  ziale Einrichtung Formen eines beziehungsreichen, vielschichtigen und  effektiven Lernens praktiziert werden.?  }  Friedrich Nietzsche, Also sprach Zarathustra. Ein Buch für Alle und Keinen, in:  ders.: Werke in fünf Bänden, hg. von Karl Schlechta, Bd. II., Frankfurt a.M. / Berlin /  Wien 1969, 649f.  2 Meine Anerkennung, mein Dank und meine freundschaftliche Verbundenheit gilt  an dieser Stelle den beiden ehemaligen Kollegen an der Gewerblichen Schule Waib-  lingen Reiner Immik (Abteilungsleiter) und Harry Kretschmann (Religionslehrer) als  maßgeblichen Initiatoren dieses Projekts.  H  Das Projekt, das 1998 mit dem Hermann-Schmidt-Preis für Innovationen im Be-  reich der beruflichen Ausbildung ausgezeichnet worden ist, wurde schon an anderen  Stellen — allerdings entscheidend verkürzt — vorgestellt: Wolfram Keppler / Gerdaber WwWIE geschah miır? SO MIr uch
WäarTr ich mußte lachen! Nıe sah meın Auge eIwas Buntgesprengeltes! » Hıer ist
ja dıe Heımat aller Farbentöpfe!« ich Mıt ünfzıg Klexen bemalt Gesicht
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scheıint ıhr gebacken und aus geleimten Zetteln. Alle Zeıten und Völker lıcken bunt
dUus Schleiern; alle Sıtten und Glauben reden bunt AdUsSs Gebärden. Wer
Von uch Schleier und Überwürfe und Farben und (jebärden abzöge; gerade
würde übrıg behalten, dıe Vögel damıt erschrecken.«
(Friedrich Nietzsche: AlLso sprach Zarathustra)!

Lernen 1mM Dreieck >5CNule Betriebh Sozlale Einrichtung«
Eınmal In iıhrem ersten ehrjahr unterbricht eine Metallklass: der Be-
rufsschule In Waılblingen be1 uttga: ıhren normalen Ausbildungsgang
in Betrieb und Schule, einem Kooperations-Projekt zwıschen Ge-
werblicher Schule, Ausbildungsbetrieb und der Paulınenpflege iın Wın-
nenden, einer diakonischen Eınrıchtung ZUT beruflichen Ausbildung g_
hörloser Jugendlicher, teilzunehmen ® In eıner Z7WEI1- bıs dreiwöchıgen
Arbeıtsphase planen und produzleren hörende und gehörlose Jugendliıche
gemeınsam Bauteinle und augruppen, die In der ertigung erwendung
{inden, etwa Zuführeinheiten für Klebebänder, die in Kaffeever-
packungsmaschinen eingebaut werden. Das odell der »Lernortkoope-
rat1on« zwıschen den dualen Partnern ist hıerbel miıt dem des »Sozıialen
Lernens« verbunden und eınem triadıschen Projekt erweıtert, be1 dem
zwıschen den Tre1l Partnern Berufsschule, Ausbıildungsbetrieb und
zlale Eıinriıchtung Formen eınes beziehungsreichen, vielschichtigen und
effektiven Lernens praktıizıert werden ®

Friedrich Nietzsche, Iso sprach /arathustra. Eın uch für He und Keınen, In
ders. Werke In fünf Bänden, hg VON arl Schlechta, H. a.M Berlın
Wıen 1969, 649f.

Meıne Anerkennung, meın ank und meılne freundschaftlıche Verbundenheit gılt
dieser Stelle den beıden ehemalıgen Kollegen d} der Gewerblichen Schule Waıb-

Iıngen Reiner Immik (Abteıilungsleıter) und Harry Kretschmann (Relıgionslehrer) als
maßgeblichen Inıtıatoren dieses Projekts.

Das Projekt, das 99% mıt dem Hermann-Schmidt-Preis für Innovatıonen 1im Be-
reich der beruflıchen Ausbildung ausgezeichnet worden ist, wurde schon anderen
Stellen allerdings entscheidend verkürzt vorgestellt: Wolfram Keppler (Gerda
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Vorbereıtung und Aufarbeitung des Projektes erfolgen iınnerhalb des normalen Un-
terrichtsbetriebs während der WEe1- bıs dreiwöchıgen eigentlichen Projektphase aber
1st der üblıche Schul- und Ausbildungsablauf unterbrochen Den Auftakt bıldet in

Einführungstag m1T SCHMCINSAMECIN Frühstück Kooperationsspiel (ın Kleingruppen)
Referat ZUT Gehörlosigkeıt Vorstellung des Projektes Mıttagessen, Kennenlernen
der beıden Schulen und gEMEINSAMECN Sportveranstaltung Dann werden dıe
Werkstücke den beıden Berufsschulen geplant und anschließend den beteiligten
Betrieben hergeste DIie MECINSAMC Abschlussveranstaltung besteht AdUus der Ööf-
fentlıchen Präsentatıiıon der Produkte zweıten gEMEINSAMECN Fest mıiıt
Essen und Sportaktıvıtät
Wesentlıche Kennzeıchen der durch dieses Projekt geförderten Lernformen
sınd CIM fächerverbindendes vernetiztes Lernen Lernen VON Kooperationsfähigkeıt
und Teamarbeıt handlungsorientiertes praktısches Lernen Lernen durch Produzie-
IcnMNn erfahrungs- und erlebnıisorientiertes Lernen sozlales Lernen Lernen Schnitt-
punkt der rel » Welten« Betrieb Schule sozlale Einriıchtung
Profitieren werden VOINN olchen Projekt der ege alle eteılıg-
ten dıe etirıiıeDe we1] ıhnen dıe Bedeutung sozlaler Kompetenzen
nehmend bewusst wıird dıe diakonıschen Bildungseinrichtungen we1]
dıe Integration VOIN gehörlosen Jugendliıchen Ci16 WIC  1ge VO  —; ihnen
selbst nıcht leistende Aufgabe darstellt; die Schule, weıl C den Wert
VO  - projektorientiertem Arbeıten, Kooperatıiıon mıt dem dualen Partner
und Offnung auf dıe esellscha erkennt und nıcht zuletzt die Schüle-
[1INNEeN und Schüler, 1e€e 1 Rückblick das Projekt meıst gul bıs außerst
DOSIULV bewerten

»Ich habe I111LLE gedacht g1bt Kontaktschwierigkeıten und Berührungsängste Aber
ich fand dass das alles sıch schon ersten lag gelegt hat Ich kann eigentlıch
jedem empfehlen Inan kriegt dort sehr viel mıt — »Miıch würde freuen WE sol-
che Projekte noch mehr Anklang finden würden unNnserIece_I Gesellschaft Denn durch
solche Sachen werden dıe Vorurteile viel schneller abgebaut als anders CC Und
dem Urteil das sıch ähnlıcher Formulıerung zahlreichen Außerungen fıiındet
schwingt wohl dıe höchste Form VO  - Anerkennung mit »Sıe können und WISSeCNMN

N viel WIC WIT C

Und 6S profitiert der Relıgionsunterricht zweilerle]1 Hınsıcht ZU:
für das CIBECI1C Verständnıs und Profil durch die Offnung auf dıie

berufliche und sozlale Welt ZU andern für Akzeptanz 11e dıe
Telilnahme Projekt dem aus SC1INeET Urc1gCNCH Aufgabe heraus
Entscheidendes beıtragen ann In der Vorbereıtungsphase etwa wiırd
(und dieser Intensıtät L1UT er!) olgende hemenbereıiche aufwerfen

Leitmann Jürgen Ripplinger Das Soziale lernen krgebnisse landesweıten
Modellprojekts Stuttgart 1999 05f 143 157—160 — Bundesinstitut für Berufsbil-
dung (BiBB) Der Generalsekretär Hg.) Lernortkooperatıon Beıispiele und Ekirfah-
rungen Red Reinhard Selka Bıelefeld 199%

Alle /ıtate sınd authentische Außerungen dus dem Waılblinger Projekt Zur Ak-
zeptanz und den Lerneffekten uch Keppler 1999 2988 insbes 71
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» Gehörlosigkeit«, iın allen Dimensionen: der Gehörlosigkeıt der Schwerhörigkeit
als Behinderung ber dıe Hörgewohnheıten Jugendlıicher mıt ihren schönen und
ıhren problematıschen Seiten (der Schädigung durch extireme Musıklautstärke) bıs
hın ZU aufmerksamen Hören VO  — Geräuschen oder gar der Stille (einfache Me-
ditationsübungen WI1Ie Phantasıereisen);
»Umgang miıteinander und mıt Behıinderten«, In allen Facetten Von Phantasıen,
Erwartungen (etwa uch den Berührungsängsten) und Vorerfahrungen;
Formen des gemeIınsamen Arbeıtens und Lernens (u.a. Rücksichtnahme auf lang-
Samere, stille und schwächere chuler

Während der Durchführung, Ende und ach Abschluss der eigent-
lıchen Projektphase tellen sıch für den Relıgionsunterricht neben den
genannten VOT em folgende ufgaben:
® Begleıtung und Dokumentatıon des Projektes (fächerverbindend mıiıt Deutsch,

Gemeinschafts- und Wırtschaftskunde);
Begleıtung und Aufarbeitung Von Erfahrungen auc. Schwierigkeiten) beım Um-
gang VOINl hörenden mıt gehörlosen Jugendlichen;
Begleıtung und Aufarbeitung VO  — rfahrungen auc. Schwierigkeıiten) beiım Ar-
beıten In Gruppen (evtl Kommunikatıonsübungen 6ic. }

Die Integration des Religionsunterrichts In die Berufsschule wiırd uUurc
eıne solche Beteiligung eutlic gefördert, da alle Beteılıgten, dıe olle-
ginnen und ollegen der Schule, dıe Ausbilder in den Betrieben und die
Schülerinnen und Schüler, wahrnehmen, weilC wichtigen Beıtrag Z

gemeiınsamen Pro) ekt beizusteuern VEIMAaSL.

Fächerübergreifender Unterricht in der Allgemeınen
Die Fächerdifferenzierung und Fachorientierung der Schule ıst ambıva-
ent Auf der einen Seıte rag S1e eın rdnungs-, Strukturierungs- und
Entlastungsmoment iın sıch und hılft den Lernenden be1 der eıgnung
der Welt In ıhrer Komplexıtät, auf der anderen Seıte führt S1Ee Teılung,
Zersplitterung und Irennung der Zusammenhänge VON Welt und Sub-
jekt
Gegen die zunehmende Aufteilung der Schulbiıldung in Fächer dıe zweıte
Welle der Reformpädagogik se1ıt etwa 1900 dıie Idee des fächerübergreifenden Ler-
1NCMNSs Für den Bereich der Grundschule wurde Berthold 0S Gedanke eines )Ge-
samtunterrichts« beıspielhaft; 1m Bereich der Berufsschule versuchte Georg Ker-
schensteıiner den » Fleckerlteppich«-Lehrplan und dıe » Mops-Pudel-Dachs-Pıinscher-
Schule« durch fächerverbindenden und handlungsorientierten Unterricht überwiın-
den, WIe eiwa berühmten Beıispiel VoO  — Planung und Bau eines » Starenkas-
tens«> zeıgte. Nach dem Abebben der reformpädagogischen Welle blıeben este der
dee eINes (Gesamtunterrichts VOT em ıIn der Grunds  ule; Überbleibsel des DIO-
jektorientierten Arbeıtens in erster Linıe in der Berufsschule erhalten, wurden jedoch

Georg Kerschensteiner, Begriff der Arbeıtsschule (191 1 9 hg VON Josef Dolch,
München 161965, 8317
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durch die Curriıculumdebatte., ın der sıch dıe Wiıssenschaftsorientierung bıs 1n den
Primarbereich hıneın durchsetzte, weıter zurückgedrängt. rst eın Anknüpfen

alte Reformgedanken se1it den &0er Jahren riefen erfahrungs-, handlungs- und fä-
cherübergreifende Arbeıtsformen wieder verstärkt In Erinnerung

Der historische Rückblick WIeSs auf eın merkwürdiges Wechselspiel hın
Gerade dıe Fächeraufteilung ruft nach Fächerverbindung. Der TUC ZUT

Fächeraufteilung aber nımmt L, und ebenso der ZuUur weıteren Dıifferen-
zierung und Spezlalisierung innerhalb der verschiedenen Fachgebiete.
Denn Enttraditionalısierung, Komplexıtätszunahme, Spezlalısıerung sınd
erKmale der gegenwärtigen esellscha Was dem bekannten Bon-
MOoOL führte, eın Spezılalıst sSEe1 eın Mensch, der VO  — einem immer kleiner
werdenden Gebiet immer mehr Detailkenntnis besıtze, ass 1M
Endeffekt VON nıchts es WI1SSe. Der Phılosoph und Wiıssenschaftstheo-
retiker Jürgen Miıttelstraß, der eın Auseinanderdriften der wıissenschaftlı-
chen Kulturen (Geıistes-, Natur- und Sozlalwıssenschaften) dıagnost1-
zıert, formulıiert das Problem wıssenschaftlıcher und zugleıc 1Tieren-
zierter: »ESs g1ıbt nämlıch nıcht etiwa viele Spezıalısten und wenig
Generalısten, sondern weni1g Spezlalısten mıt generellen Kompeten-
A und viele Generalısten ohne spezıielle Kompetenzen.«® Auf dıe
Schule gewendet 1e 1es5 Fächerverbindung darf nıcht Fächer-
aufteılung ausgespielt werden und auch nıcht umgeKeNrt; beıdes ist
praktızıeren: das fachspezifische, spezlalısıerende und das fächerverbiın-
ende, generalısıerende Lernen.

1eSs versuchen VO  —_ der Reformpädagogık inspirıerte Schulprojekte umzusetzen,
etiwa dıe Waldorfschulen mıt ıhrem » Epochenunterricht«, dıe VO  —_ Hartmut Von

Hentig inıtıerte Bıelefelder Laborschule mıt iıhrem konzeptionellen Ausgangspunkt
VO  —_ der » Lebensprax1s« her”, und viele weıtere Schulen, dıe 1m fächerübergreıfen-
dem 1 ernen dıe Grundlage ıhres eıgenen Schulprofils sehen. Im Bereich der pädago-
gischen Diskussion, ın der das fächerübergreifende Unterrichten gerade In Jüngster
eıt ıne große Beachtung erfährt®, fand VOT allem Wolfgang Klafkıs Konzept der
»Epochaltypischen Schlüsselprobleme« breıte Beachtung°, auf der Seıte des Subjekts

Jürgen Mittelstraß, Leonardo-Welt, Frankfurt a.M 1992, 236
Lehrergruppe Laborschu: Laborschule Bıelefeld, modell 1m praxıstest, Reinbek

1977, IN Hartmult VoNn entig, Bıldung. Eın Essay, München/ Wıen 1996. 95f.
dazu insbes.: Ludwig Duncker Walter Popp Hg.) ber Fachgrenzen hinaus.

Chancen und Schwierigkeıiten des fächerübergreifenden Lehrens und Lernens (2
Bde.), Grundlagen und Begründungen, Bd {{ nregungen und Beıispiele für
dıe Grundschule, Heinsberg 1997/1998 Ludwig Duncker Walter Popp Hg.)
Fächerübergreifender Unterricht ın der Sekundarstufe und I1 Prinzıpilen, Perspekti-
VenN, Beıispıiele, Bad Heılbrunn 998 Klaus Moegling, Fächerübergreifender Unter-
richt Wege ganzheıtlıchen l ernens ın der Schule, Bad Heıilbrunn 998 Reinhard
Golecki Hg.) Fächerverbindender Unterricht auf der gymnasıalen Oberstufe, Bad
Heılbrunn 1999 Wilhelm Peterhen, Fächerverbindender Unterricht. Begriff
Konzept Planung Beıispıiele. Eın Lehrbuch, München 2000

D' Wolfgang Klafki, Grundzüge eines Allgemeınbildungskonzepts.
Im Zentrum Epochaltypıische Schlüsselprobleme, 1ın ders.., Neue Studien ZUr Bıl-
dungstheorıe und Dıdaktık. Weıinheim/Basel
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werden dıe » Schlüsselerfahrungen« der Schülerinnen und Schüler zunehmend erns

genommen. uch die Lehrplanentwicklung wurde seı1ıt den achtzıiger und verstärkt
se1ıt den neunzıger Jahren in vielen Bundesländern unter dem Motto betrieben: » [JDas
ganzheıtlıche, fächerübergreifend Lernen muß eutlic Z USdrucC kom-
men.«  1 Staatlıche pädagogische Institute SOWIl1e Lehrerseminare erstellen Leıitliınien
ZU) fächerübergreifenden Arbeıten und Unterrichtshilfen für dıie Praxıs, uch auf
dem privatwirtschaftlıchen Sektor blüht dieses Marktsegment. Fächerübergreifendes
Arbeıten scheıint in Mode kommen, VOonNn der Grundschule DIS hın ZUT gymnasıalen
Oberstufe. wobe!l 7Zweıfel angebracht se1in dürften, ob dıe praktısche Umsetzung den
Absichtserklärungen in vollem Umfang entspricht.

Fächerübergreifender Unterricht in der Religionsdidaktık
Für dıe Religionsdidaktik erg1ıbt siıch eın Befund, der mıt dem In der All-
gemeınen Diıdaktık CWONNCHNCNH teilweise übereinstimmt, teilweıse aber
auch VO  — ıhm abweicht: Der fächerübergreifende Unterricht hat in den
(Religions-)Lehrplänen eınen sehr en Stellenwert, wırd jJedoch 1mM
Unterricht ohl nıcht in dieser intensiven Weise praktızıert und findet
In der religionspädagogischen Dıiskussion erstaunliıcherweise gegenwär-
tıg nıcht die ıhm gebührende Beachtung.
Klaus Wegenast konstatıierte 1mM » Handbuch der Religionspädagogik« VOIN 1974 dıe
fundamentale Bedeutung fächerübergreifenden Arbeıtens für dıe Konzeption des
problem- und themenorientierten Unterrichts: »Eın R  „ der neben den bleibend nOT-

wendıgen fachspezıfischen Kursen uch bestimmten Themen und Problemen seıne
Aufmerksamkeıt zuwendet ıst auf diese Organisationsform des fächerübergre1-
fenden Unterrichts geradezu angewiesen.«! IDenn eın fundamentales Problem wI1e
{iwa das der »Entwicklungshilfe« erfordere neben der theologiıschen uch ıne fach-
kundıge geschichtlıche, polıtısche, wirtschaftskundlıiche, geografische und anthro-
pologısche Behandlung. In NEUCTIECMN einschlägıgen Werken aber, Standardlexıka und
Kompendien, findet das Ihema des »fächerübergreiıfenden Arbeıtens« allenfalls p..
rıphere Berücksichtigung!?, auch fehlen Sammelbände und Monografien ZU T{he-

Allenftfalls schulartspezifische Werke würdıgen das »fächerübergreifende LLer-

azu JRP (2000) mıt den beıden zentralen Aufsätzen Von Peter Biehl
SOWwIle Friedrich Schweitzer.
F3 So das miniısterielle Einführungsschreıiben für Schulleiter VO August 1982
ZUurTr Lehrplanrevısıon in Baden-Württemberg VO  — 984 in Kultus und Unterricht 31
(1982); Zıtat 236

Klaus Wegenast, Zur Unterrichtsorganisation, 1n FErich Feifel Hg.) and-
buch der Religionspädagogıik, Dıdaktık des Religionsunterrichts Wiıssen-
schaftstheorie, Gütersloh/Zürich 197—-207:; Zi1it. 203

Erstaunlicherweise sucht INan das Stichwort » Fächerübergreifendes Arbeıiten« In
WwWe1 grundlegenden Werken ZUTN vergeblich: Norbert Mette Folkert
Rickers Hg.) Lexıkon der Religionspädagogıik FexR?) (2 Bde.), Neukirchen-Vluyn
2001 (Im Umftfeld Jürgen Lott, Projektunterricht, -studıum., a.a.Q., 2, OR

ferner: O  1€| dam Rainer Lachmann Hg.) Methodisches Kompendium
für den Religionsunterricht, Göttingen 1993 (Im Umifeld: Christine Reents, Projekt-
unterricht. S,
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mıt CISCHNCH Kapıtel 14 Zusammenfassend lässt sıch formulieren In der
Theoriediskussion den Religionsunterricht kommt den letzten beıden Jahr-
zehnten dıe Reflexion des fächerübergreifenden Unterrichts Kurz, wırd VOorT allem

Rahmen schulartspezifischer Veröffentlichungen Bereich konfessionell
ausgerichteter Schulen dıskutiert.

iıne konträres Bıld bıetet dıe Religionslehrplanentwicklung, der
den beıden etzten Jahrzehnten paralle AT allgemeınen Lehrplanent-
wıicklung dıie Bedeutung fächerübergreifenden Arbeitens kontinulerlich
ZUSCHOMM:! hat Kn

In Schleswiıg Holsteıin we1ıst der NEUC Grundschullehrplan » Leıitthemen« für fä-
cherübergreifendes Arbeıten Aaus die alle den Religionsunterricht mıiıt einbeziehen
formulhıiert der Evangelısche Relıgionslehrplan für die Sekundarstufe Jlapıdar » F
cherübergreifendes Arbeıten 1st verbindlich.« In Nordrheıin- Westfalen dehnt der
Lehrplan für dıe Sekundarstufe {{ den fächerübergreifenden Unterricht bıs auf dıe
gymnasıale Oberstufe aQus WE1S der Lehrplan für dıe Sekundarstufe (Gesamt-
schule) ML deutliıchem Rekurs auf Wolfgang Klafkı auf » Schlüsselprobleme

Lebenswelt« als fächerverbindende TIThemen hın VO » Zusammenleben«
Klasse bıs ZUT »Eıine[n| Welt« Klasse In den Relıgıionslehrplänen der
Bundesländern 1ST gleichsam Zeıtraffertempo 1116 ähnlıche Entwicklung hın
Z.UT etonung des fächerübergreiıfenden Unterrichts beobachten In den ahmen-
richtlınıen für den evangelıschen Relıgionsunterricht Gymnasıum Sachsen-
Anhalt AdUuSs dem Jahre 1999 etwa werden dıe »fächerübergreifenden Themen«

CIYCNCHN Tabelle zusammengestellt und anhand ausgewählter Beıispiele für J ‚-
weıls 1Ne Doppeljahrgangsstufe konkretisıiert für Klasse 7/8 beispielsweıise mıiıt dem
Ihema » Wır en mit Menschen anderer Kulturen Zusammen

DIie Lehrplanentwicklung scheıint die Praxis des Religionsunterrichts
jedoch nıcht oder zumındest nıcht ausreichend erreichen DıIie auf ıhre
Erfahrungen miıt »tausend Stunden Religionsunterricht« befragten Ju-
gendlıchen Gymnasıen en Württemberg en den Lehrplan-
wechsel re 994 nıcht AT Kenntniısgl auch nıcht dessen
zentrale nlıegen W ds Heınz Schmidt ZU Urteil veranlasst » [ IDie Neue-
rungen scheınen zunächst nıcht wıirksam geworden SCIMN W as beson-
ers hinsıchtlıc des fächerverbindenden Lernens bedauerlıc ist «16
Poinntiert 1e sıch für den Bereich des Guymnasıums formulıeren Sollte

den etzten Jahren größerem Malßstab fächerübergreifendes TDEe1I-

Reiner Jungnitsch BRU fächerübergreifenden Unterricht ( ome-
ALUS Institut Hg.) andbuc Relıgionsunterricht berufsbildenden Schulen
Gjüterslioh 1997 205 209

DIie Folgenden angeführten und zıiıti1erten Relıgionslehrpläne werden VO  —_ den
Jeweılıgen Kultusminısterien der LLänder herausgegeben IIıe zı 1erten Pläne VO  -

Schleswig Holsteıin stammen dus dem Jahr 1997 dıe VON NRW und Sachsen-Anhalt
VO  —_ 1999

Heinz Schmidt » 1000 Stunden Religion« Adus der Perspektive des Lehrplans
eler Kliemann Hartmut Rupp Hg.) Tausend Stunden Relıgionsunterricht Wıe

Erwachsene den Relıgionsunterricht erleben Stuttgart 2000 3 /aıt
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ten 1mM Relıgionsunterricht praktızıert worden se1n, hat jedenfalls die
Schülerscha davon nıchts bemerkt
Gegenüber diesen Befunden ware ringen! der Zeıt, ass die Reli-
gionsdidaktik IN Theorie un Praxis dem fächerübergreifenden Unter-
richt eınen zentralen Stellenwert einräumt. Denn In uInahme und We11-
erführung des Urteıils VO  _- aus Wegenast annn gesagt werden, ass eın
themenzeatrierter, korrelationsdidaktischer (Georg Baudler u.a.) oder
konvergenz-theoretischer ar Ernst Nıpkow) Relıgionsunterricht, der
dıie Botschaft des aubens auf dıe gegenwärtige Sıtuation der Welt 1mM
Allgemeınen und der Schülerinnen und Schüler 1mM Besonderen beziehen
will, nıcht umhbhın kann, dıe fächerübergreifende Perspektive als konsti-
utıves Merkmal der eigenen Konzeption begreifen.*/
Fächerübergreifend müuüssen Relıgionsdidaktık und Relıgionsunterricht In mehrfacher
Hınsıcht angelegt sSeInN: Grundlegend, wIıe bereıts betont, 1mM Blıck auf dıe gegenWwWär-
tıge Welt; spezıell dann ın mehreren, sıch weıtenden Kreısen zuerst eınmal hınsıcht-
lıch des relıg1ösen und weltanschaulıchen Pluralismus urce Kooperatıon mıt dem
Relıgionsunterricht anderer Konfessionen und Relıgionen), mıt dem Ethiıkunterricht
SOWIe dem Fach LER; 1m Blıck auf dıe gegenwärtige plurale Welt 1mM Allgemeinen
durch Verknüpfung mıt geisteswissenschaftlichen Fächern wIe Gemeıinschaftskunde,
Geschichte und Deutsch SOWIe mıiıt den Fächern Kunst und Musık; hinsıchtlich der
Verortung in der naturwıssenschaftlıch-technischen Dımension der Wırklıchkeit
dann ber uch durch Bezüge den naturwıssenschaftlıchen Fachgebieten; und
schlıeßlich Urc gemeinsame Veranstaltungen In der Schule oder projektartıge
Kontaktaufnahme mıt der »Außenwelt«, Besuche In Kırchen und Kırchengemeinden,
punktuelle Miıtarbeıt in Eınriıchtungen der Dıakonie SOWIle Kontakte mıt den unter-
schıedlichsten Institutionen, Gruppen und Menschen.
kın nıcht fächerübergreifend angelegter Religionsunterricht würde seiınem eıgenen
Anlıegen und selner Aufgabe nıcht gerecht. /uerst 1m Blıck auf die Sache Die
» Probleme« DZW. » Themen« der gegenwärtigen elt SOWIle der Schülerinnen und
Schüler iwa dıe Bereiche » Natur Schöpfung Ökologie« stehen quer ZU ira-
dıtıonellen Fächerkanon, ziehen sıch WIe eın roter Faden durch unterschiedliche Spe-
zialgebiete 1INndurc \DETN 1mM Blıck auf die Personen: Wıll der Relıgionsunterricht
dıe Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler stärken, ıhre Entwicklung 1mM KOgn1-
tıven, ethischen, ästhetischen und sozlıalen Bereich fördern, kann 1eSs NUur 1m Ver-
bund mıt den andern Fächern erreichen, dıe auf dasselbe 1e] hın arbeıten. Und
schlıeßlich hinsıchtlich der Schulorganısatıion: Eın Relıgionsunterricht, der ın eıner
pluralen Welt interrel1g1öses bZw. interkulturelles Lernen ermöglıchen, »das Ge-
meınsame inmıiıtten des Dıfferenten stärken« wiıll EKD-Denkschrift), sollte ın
eıner gemeiınsamen » Fächergruppe« CHNE mıiıt dem Relıgionsunterricht anderer Kon-
fessionen und Relıgıonen SOWwle mıt dem Ethikunterricht kooperleren und zudem miıt
den anderen Unterrichtsfächern übergreifend zusammenarbeıten. Darın könnte 1ın
wichtiger Beıtrag des Relıgionsunterrichts ZUr Schulentwicklung lıegen.

Ahnlich Helmut Hanisch, 1ın Duncker/Popp Hg.) Fächerübergreifender
Unterricht, aa.0) (Anm 8)
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Fächerübergreifender Unterricht: Grundzüge Gestaltungen
Grenzen

Grundzüge
Dıie Bandbreite des fächerübergreifenden Lernens ıst außerordentlıch
oroß und reicht VO  —; den einfachsten Formen des Blıcks über den > L eller-
rand« des eigenen Spezlalfachs hınaus bıs hın ZU vielschichtigen,
komplexen Projektvorhaben. ıne Iypologie des fächerübergreifenden
Unterrichts unternımmt den Versuch, diese Bandbhreite in den
1C bekommen und systematısıeren, VO  —_ addıtıven, 11UT aufs g..
melinsame ema bezogenen, bıs integratıven, mıt geme1ınsamer (Jr-
ganısatıon, und operierenden Arbeitsformen!®:
* Beım fächerüberschreitenden Unterricht stellt ıne Lehrperson 1Im Fachunterricht

Bezüge anderen Fächern her, fragt nach » Anschlussstoffen«.
Beım fächerverknüpfenden Unterricht wI1ssen unterschiedliche Fächer g-
meılınsame thematısche Bezüge, hne sıch gCNAaUCIT aufeinander abzustimmen.
Der fächerkoordinierende Unterricht plant systematisch ıne gemeinsame Unter-
richtseinheıt, dıe dann zeıtversetzt oder zeıtgleich ın den jeweılıgen Unterrichts-
fächern behandelt wırd
Beım fächerergänzenden Unterricht werden neben dem Fachunterricht her wel
oder mehr Fächer gemeınsam unterrichtet, 1m Team-Teaching oder mıt schüler-
zentrierten Arbeıtsformen.
Der fächeraussetzende Umnterricht lässt für ; einen festgelegten Zeitraum den
tradıtiıonellen Fächerkanon hinter sıch:; kann zudem auf eın Projekt und/oder auf
dıe Eınbezıiehung außerschulischer Lernorte abzıelen.

ıne grundlegende Differenzierung (etwa be1 Wılhelm Peterßen)
terscheıidet zwıschen dem fächerverbindenden Unterricht, der sıch einer
gemeınsamen Zielsetzung verpflichtet weı1ß, und einem nur fächerüber-
greifenden Arbeiten, das melst unter Führung eınes so  n  en eıt-
faches eın thematisch zentriertes Lernen ermöglıcht, ohne explızıte 1N-
GTE Verknüpfung und Unterordnung un ein verbindlıches pädagog1-
sches Tiel ” Für die vorliegenden Ausführungen wurde der unschärfere
Begriff des tächerübergreifenden Lehrens und Lernens vgewählt und
anders als bel Peterhen ıIn einem umfassenden Sinne als Überbegriff

Z.U| Folgenden: Ludwig Huber, Indıvıdualıtät zulassen und Kommuniıkatıon
stiften, in Die Deutsche Schule, 2’ 1995, 161482 FKıne andere Systematısıe-
rung wa be1 Ingeborg Hiller-Ketterer Gotthilf Gerhard Hiller, ın Duncker/Popp
(Hg.), 1997, a.a.0 5)

So Peterßen, 2000, a.a.0 (Anm 8) 79 Ähnlich, ber nıcht deckungsgleıch
dıfferenziert der nordrhein-westfälische Relıgionslehrplan für dıe Sekundarstufe {1
(1999) zwıschen »fächerübergreifendem«, »fächerverbindendem« und »projekt-
orıentiertem« Relıgionsunterricht.
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für alle den reinen Fachunterricht überschreitenden Unterrichtsformen
verwendet.?2©

Eın wichtiges Merkmal des fächerübergreifenden Ansatzes ist seine Kri-
fik am fachbezogenen Unterricht.?‘ Dieser fördere

»Schubladendenken/Fachidiotentum« ohne Bewusstseıin für omplexe Strukturen;
»Kopflastigkeit« ohne ethisch-relıg1öse und körperlich-sinnlıche kElemente:
»Zersplitterung« hne Blıck für »das Ganze«;
»Lückenhaftigkeit« ohne Berücksichtigung zentraler Lernfelder. 1wa der Medi-
ZUN,
»ısoliertes Wiıssen« ohne ezug konkreten Lebenssıituationen.

Dem SEeI7Z die fächerübergreifende Konzeption hre eigenen Ziele und
Schwerpunkte entgegen*“?:
® eın ganzheitliches, geistig-seelısch-körperliches Lernen (mıt Kopf, Herz und

Hand), das 1M kognitiven Bereich In komplexe /usammenhänge einführt und
kritischer Reflexion anregt, 1Im affektiven Bereich die ethische und emotionale
Dımensıion bewusst berücksichtigt und In physischer, motorischer Hinsicht hand-
lungsorientiert ausgerıichtet Ist;
ferner eın Lernen, das dıe Kinder und Jugendlichen in ıhren Interessen, iıhrer Ent-
wıcklung und iıhrer Lebensgeschichte erns und die Schülerinnen und Schüler
durch Selbsttätigkeıt, Selbstorganısatıon und Selbstverantwortung iın dıe Pfliıcht
nımmt;
eın projektorientiertes Lernen, mıt einer gemeınsamen Aufgabe;
eın der Lebenswellt orientiertes Lernen, das über den schulıschen Rahmen h1-
nauszugehen und Erlebnisse, Erfahrungen und Erkundungen T« einzube-
ziehen veEImas,
In seınen dıfferenziertesten Formen schlıeßlich eın Lernen durch empirisches For-
schen, eın sozliales Lernen VOT oder schließlich eın Lernen, das zugleıch DFO*
duktorientiertes Arbeiten darstellt.

Gestaltungen
Konkrete nregungen für fächerübergreifendes TrDeıten unter Beteıilı-
SUNg des Relıgıionsunterrichts g1bt CNUug, In Lehrplänen, Arbeıiıtshıil-
fen staatlıcher und kırchlicher Institute und Unterrichtsmaterıialıen auf
dem freıen ar fa Veranschaulıchung selen Aaus der der Mög-
lichkeiten®> [1UT ein1ge wen1ge Beispiele herausgegriffen:

Dıie Uneinheitlichkeit der Terminologıe zeıgt sıch schon den einschlägıgen
Buchtiteln 7U Ihema, dıe entweder mıt der (häufigeren) Bezeıchnung »fächerüber-
greifend« der mıt der (ın neuester eıt belıebt gewordenen) Vokabel »fächerverbın-
dend« operleren.
21 Zum Folgenden: olfgang Memmerrt, ıIn Duncker/Popp Heg.) 1997, a.a.0
(Anm 5) 14f.

/Zum Folgenden: Moegling, 1998, a.a.0 (Anm ö) 47{ft.
uch dıe fächerübergreifend angelegten Miısereor-Materı1alıen.
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Be]l manchen Unterrichtseinheiten, etwa der Thematisierung der beıden großen
Kirchen, drängt sıch eın konfessionell-kooperativer Unterricht, dıe für den ell-
gıionsunterricht nächstliegende Fkorm des fächerübergreifenden Lernens, geradezu
auf.24 Hıer ıst ıne konfessionelle Abschirmung pädagogisch, relıg10onsdidaktisc
und theologisch kaum verantworten, ebenso wıe für den Anfangsunterricht IN
der Primarstufe, gegenwärtig vielfältige kooperative und integrative Formen
des Relıgionsunterrichts erprobt und praktızıert werden 25
Eın für das nde der Sekundarstufe (und uch für die Sekundarstufe I1) wichti-
SCS Thema ist dıe Beschäftigung mıt dem Judentum in Deutschland. Zahlreich
sınd hıerzu dıe Handreichungen“®, unmıittelbar einleuchtend uch dıie fächerüber-
greifenden Bezüge, insbesondere den Fächern Geschichte und Deutsch.
Im Umfeld des Ihemenkreises »Schöpfung« legt sıch über den Horizont der ge1S-
tes- und sozlalwıssenschaftlichen Fächer hinaus iıne Kooperation mıt naturwIs-
senschaftlıchen Angeboten nahe. Plausıbel wırd für die Schülerinnen und
Schüler, WC) iın fächerübergreifender Kooperatıiıon mıt dem Religionsunterricht

der naturwıssenschaftlıche Unterricht selbst über dıe rundlagen, Bedingungen
und renzen des wıissenschaftlichen Zugriffs auf dıe Natur informiert und dıe

dıe Wırklichkeit andeutet.2/
Möglıchkeıten anderer, iwa poetischer oder relıg1öser Annäherungsversuche

Insgesamt ist be1 en Themen, dıe sıch mıiıt dem Selbstverständnis des
Menschen (Anthropologie), dem Zusammenleben auf der eınen Erde
(ethische, sozlale und polıtische Fragen) SOWIeE mıt dem Verhältnis ZUr
Natur (Naturwissenschaften, Technik, Ethik) befassen, die tächerüber-
greifende Dımension berücksichtigen.
Dem fächerübergreifenden Lernen besonders verpflichtet fühlen sıch In Jüngerer und
Jüngster eıt evangelische und katholische Schulen Vıele evangelısche Schulen SC -
hen gerade In reformpädagogischen Ansätzen eın wesentlıiıches Merkmal ıhres Profils
und haben zahlreiche Beıispiele gelungener fächerübergreifender Arbeıt gesamme

(/we Böhm, Ökumenische Dıdaktık Ökumenisches Lernen und konfes-
sıionelle KOooperation 1mM Relıgionsunterricht deutschsprachiger Staaten, Göttingen2001
J Zum » Lernen in der Eınen Welt« 1mM Primarbereich Arbeıitshilfe RelıgionGrundschule. Zum für evangelısche Relıgionslehre, 1im Auftrag der elı-
gionspädagogischen Projektentwicklung In Baden und Württemberg hg VO  —
Adelheid Kraultter UN Tke Schmidt-Lange, Schuljahr Voneıilnander lernen mıt-
eınander teılen. Sıeben Lernzonen für fächerübergreifenden Unterricht, Stuttgart 2000

Landesinstitut für Erziehung UN| Unterricht Stuttgart He.) Ju-
den in Deutschland. Fächerverbindendes Ihema Klasse 10, erarb. Von Wolf-Eber-hard Behring Veit-Jakobus Dieterich (Handreichungen ZU) BıldungsplanGymnasıum. FIh DU9); Stuttgart 996 Helmut Hanisch, FächerübergreifendesArbeıten 1m Relıgionsunterricht der Sekundarstufe Beıispıiel des TIThemas » Ju-
dentum«, 1n Duncker/Popp Hg.) Fächerübergreifender Unterricht, aa} (Anm 5)
5

Diese Möglıchkeıit wırd Beispiel VO  —_ Stellungn des 1rägers des Alter-
natıven Nobelpreises Hans-Peter Dürr aufgezeigt In Veit-Jakobus Dieterich, Glaube
und Naturwıssenschaft. Girund- und Leıistungskurs iın entwurf. Relıgi0ns-
pädagogische Miıtteilungen 1/1998, S
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und veröffentlicht“®S: mehr und mehr katholısche Schulen fühlen sıch dem » Compas-
sion«-Projekt (Mitleidenschaft, Lothar Kuld) verpflichtet,“? beı dem Schülerinnen
und Schüler nıcht 1U eın Praktıkum in eiıner soz1alen Eınrıchtung absolvieren, 0155

ern ıne unterrichtliche Begleıtung ın Form Von Vor- und Nachbereıitung erfahren.* ©
FEıne wissenschaftlıche Begleıitstudie des Projektes führte dem für I he-

höchst interessanten Ergebnis, dass dıe Nachhaltıgkeıit des Lernerfolgs mıt der
Anzahl der Fächer ste1gt, dıe iın übergreifender Kooperatıon die praktısche sozıale
Arbeıt begleiten.?'
4 .3 Girenzen

Vıelerle1 Hemmnisse stehen dem fächerübergreifenden Arbeıten ent-
CgCNH, die fachspezifische Ausbildung den Hochschulen ebenso WwWIe
dıe unterrichtliche Organısatıon der Bıldungsgänge den Schulen
uUrc den »sakrosankten« Fächerkanon:; Furcht VOT Innovatıon, dem
Mehraufwand Planung und Kommunıkatıon sowle der Notwendig-
keıt, und Selbstverständnıs der Unterrichtenden als »Fachspezıla-
lısten« verändern. Wo sıch Kollegien auf die Kooperatıon Urc FÄä-
cherverbindung einlassen, werden sS1e dıesen Wiıdrıigkeıiten JE Irotz
eiınen erheblichen Gewınn verbuchen können: eine (zumındest teıl- und
zeıtwelse) Überwindung der Isolierung VONN Fächern und Unterrichten-
den, eın wıieder erwachendes Interesse Fragen und TIhemen auf Seıiten
der Lehrenden und Lernenden und schließlich einen enormen Zuwachs

Erfahrungen und Erkenntnissen aufen Seıiten.
och ist das fächerübergreifende Lernen auch be1 Beseıitigung oder SAl
rüc  rängung der Hemmnisse eın Allheilmittel Es hat seine orundsätz-
lıchen Grenzen. Die Gefahren lassen sıch in dre1i Punkten zusammenftfas-
sen>2:-
&© Angesiıchts der Größe und Komplexı1tät der Waırklıchkeıit wırd dıe »Sachlage«

sımplıfızıert, mıt antıratıonalem und antımodernem Akzent In naıver Weise ıne

28 Hans-Christoph Berg Hg.) Unterrichtserneuerung mıt Wagenscheın und
Comenius. Versuche evangelıscher Schulen Münster 990 Heinz-Her-
MUAUAaNN Haar arl Heinz Potthast, In Zusammenhängen lernen. Fächerübergreifender
Unterricht ın den Klassen und Beispiele A4AUS evangelıschen Schulen, Münster
1992

Lothar Kuld Stefan Gönnheimer, Compassıon Sozlalverpflichtetes
Lernen und Handeln, Stuttgart/Berlın/Köln 2000 Johann-Baptist Metz Lothar
uld Weisbrod Hg.) Compassıon Weltprogramm des Chrıistentums. SO-
zıiale Verantwortung lernen, Freiburg 2000

uch be] evangelıschen Schulen g1bt ähnlıche Beıspıiele. Maria-Anna
Feydt, Sozijaldıakonischer Unterricht Evangelıschen Schulzentrum In Le1ipzıg, 1ın
Duncker/Popp Hg.) Fächerübergreifender Unterricht, a.a.0 (Anm 5) 265279
31 Kuld/Gönnheimer, 2000, % Tab
372 /Zum Folgenden Walter Popp, Die Spezlalısıerung auf Zusammenhänge als
regulatıves Prinzıp der Dıdaktık. in Duncker Popp H).) 1997, a.a.0 (Anm 8)
135—-154, bes SKÜL
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übersichtliche Welt vorgaukelt. Das fachspeziıfische, dıfferenzierte Lernen trıtt In
den Hıntergrund.
Wiıll InNan mgekehrt dem »(Ganzen« In seilner Vıelschichtigkeit gerecht werden,
wiırd die Sache komplex, das Lernen unstrukturiert; eın » Vollständigkeıits-
wahn« deutlıcher Stoffüberlastung.
Rıchtet InNan schliıeßlich den Blıck ausschließlich aufs Kınd und seine Bedürfnıisse,
geraten die Sache und möglıcherweise auch dıe Sachlichkeit aus dem Blıck

Der Religionsunterricht der Zukunft wırd er neben en Formen der
fächerübergreifenden Kooperatıion die eigene, fachunterrichtlich gebun-
ene Aufgabe, dıie rage ach dem genuın Reliıgiösen, Theologischen,
Konfessionellen, nıcht vernachlässıgen dürfen ugleıc aber sollte
sıch auf den Weg machen, dıe vielfältigen fächerübergreifenden An-

der evangelıschen und katholıschen Schulen, der Relıgions-
lehrpläne auf beiden Seıten, der vorhandenen Unterrichtsmaterialıen
WI1e der zahlreichen gelungenen, A Teıil dokumentierten Praxısbei-
spiele aufnehmen und damıt seine Gegenwartsorientierung, seine auf die
Einbeziehung der gesellschaftlıchen Wiırklıiıchkeit und der Lebenswelt
der Schülerinnen und Schüler zielende Konzeptıion, noch deutliıcher und
konkreter einlösen und realısıeren.
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